
  

  

 

KW WIP ZUE AN DER WUTACH 
 
 

 
 
 

ERGÄNZUNGEN ZUM ERLÄUTERUNGSBERICHT 
 



  

 

 

 

 



 

 

 

KW WIP ZUE AN DER WUTACH 
 

 
 
 
 
 

ERGÄNZUNGEN ZUM ERLÄUTERUNGSBERICHT 
 

 

 

 

 

 

 

 

Auftraggeber: 

WIP Real Estate GmbH 
Industriestr. 1,  

D-79805 Eggingen 
 

 
 

 

 

Projektbearbeitung:     HYDRO-ENERGIE ROTH GmbH 

M. Sc. C. Winter      Zehntstraße 2 

        76 227 Karlsruhe  

  .      Tel.  0721 – 61 29 24 

        Fax: 0721 – 61 50 69 

        Email: info@hydroenergie.de 

 

 

Projektleitung:      Karlsruhe im April 2026 

Dipl.-Ing. A.Zoller 

 

 

 



 

INHALTSVERZEICHNIS 

 

 I 

INHALTSVERZEICHNIS 
1	 EINLEITUNG ......................................................................................................... 3	
2	 KONZEPTION DES NEUEN WASSERKRAFTWERKES - ERGÄNZUNGEN .......................................... 3	

2.1	 WEHRKÖRPER ................................................................................................. 3	
2.2	 TOSBECKEN ................................................................................................... 3	
2.3	 KANÄLE ........................................................................................................ 3	
2.4	 ABFLUSSTEILER ............................................................................................... 4	
2.5	 LINKE WIEDEREINLEITUNG .................................................................................. 4	
2.6	 HOCHWASSERANGABEN ...................................................................................... 5	

3	 WASSERHALTUNG UND GEWÄSSERSCHUTZ ...................................................................... 6	
3.1	 FANGEDÄMME ................................................................................................. 6	
3.2	 AUFTRETEN EINES NICHT ABHALTBAREN HOCHWASSERS ................................................ 6	

4	 FREIBORD ............................................................................................................ 7	



 

ERGÄNZUNGEN ZUM ERLÄUTERUNGSBERICHT 

 

 2 

ANLAGEN 
Die Anlagennummerierung wird gegenüber dem ursprünglichen Erläuterungsbericht fortlau-
fend geführt. Bereits vorkommende Anlagen werden durch die aktuellste Version ersetzt. 

 

PLANUNTERLAGEN 

A-2: DRAUFSICHT WEHRBEREICH (ERSETZT URSPRÜNGLICHE A-2) M. 1:100 

A-6: BAUABLAUFPLAN WEHRBEREICH (ERSETZT URSPRÜNGLICHE A-6) M. 1:300 

A-17: DRAUFSICHT ABFLUSSTEILER UND QUERSCHNITT LINKE WIEDEREINLEITUNG M. 1:100 

 

 

HYDROLOGIE, HYDRAULIK UND HOCHWASSER 

A-18: HWRK ABFRAGE IM OBERWASSER DES ZUE WEHRES 

A-19: HWRK ABFRAGE IM UNTERWASSER DES ZUE WEHRES 

A-20: HWRK ABFRAGE IM OBERWASSER DES ALU WEHRES 

A-21: HWRK ABFRAGE IM UNTERWASSER DES ALU WEHRES 

A-22: ERGÄNZUNGEN IM SCHWEIZERISCHEN HÖHENSYSTEM FÜR DAS BFE 
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1 EINLEITUNG 

Dieser Bericht beinhaltet Ergänzungen zum Erläuterungsbericht des Genehmigungsantrags 
des KW WIP ZUE vom 04.02.2026. Diese Ergänzungen dienen dazu, Belange, welche in den 
Antragsunterlagen nicht hinreichend beschrieben wurden, zu erläutern.  

Hinzu kommen zwei inhaltliche Änderungen. Es handelt sich dabei um die Maßnahmen zur 
Wasserabhaltung am Wehr während der Bauzeit und um den Umbau des Abflussteilers im 
Unterwasserkanal des Kraftwerkes. So werden die ursprünglichen Unterlagen A-2 und A-6 
ersetzt und ein weiterer Plan für den Abflussteiler als A-17 hinzugefügt. 

 

2 KONZEPTION DES NEUEN WASSERKRAFTWERKES - ERGÄNZUNGEN 

2.1 WEHRKÖRPER 
Die Gründungstiefe und Gründungsart der bestehenden Wehrschwelle sind nicht bekannt. Für 
die Wasserhaltung in Bauphase 2 (Umbau Einlaufbauwerk) wird der orographisch linke Teil 
des Wehres bis auf ca. 407,35 müNHN abgebrochen. Mit der gewonnenen Erkenntnis zur 
Substanz des bestehenden Wehres, kann anschließend entschieden werden, ob eine neue 
Gründung notwendig ist oder ob auf dem Bestand aufgebaut werden kann. 

Die neue dachförmige Wehrkrone wird aus bewehrtem Beton hergestellt. Sollte die beste-
hende Wehrgründung nicht ausreichen, wird eine neue Streifenfundament-Schürze als Kolk-
schutz und Sickerwegverlängerung oberwasserseitig ausgeführt.  

Im Bereich des Doppelschützes ist mit der neuen Bodenplatte eine Streifenfundament-
Schürze geplant. Die Unterkante des Streifenfundamentes liegt in diesem Bereich mit 
405,50 müNHN am tiefsten. 

2.2 TOSBECKEN 
Das neue Tosbecken schließt an den neuen Wehrkörper an. Das Tosbecken wird aus bewehr-
tem Beton hergestellt. Die neue Tosbeckensohle liegt auf 406,30 müNHN, ca. 1 m tiefer als 
die ursprüngliche Tosbeckensohle. So wird die Energieumwandlung sichergestellt und ein 
Wasserpolster von ≥ 1,0 m für absteigende Fische vorgesehen. Das Tosbecken ist in Fließ-
richtung im Streichwehrbereich 10,3 m lang. 

Die Oberkante der Tosbeckenendschwelle liegt auf 407,30 müNHN. Die Sohle ist zur End-
schwelle hin angerampt, um die Geschiebeweitergabe zu fördern. Nach der Endschwelle wer-
den Wasserbausteine zwei-reihig als Sohlsicherung eingebaut. 

Orographisch links wird die bestehende, betonierte Uferwand unterfangen und an das Tosbe-
cken angeschlossen. Ebenso orographisch rechts wird ein Teil der betonierten Uferwand er-
setzt und an die Bodenplatte des Tosbeckens angebunden. 

2.3 KANÄLE 
Für die Rohbauarbeiten am Krafthaus werden der Ober- und Unterwasserkanal, nachdem eine 
Fischbergung durchgeführt wurde, abgestaut. In diesem Zeitraum werden Anlandungen im 
Oberwasserkanal, die durch die zeitweise Stilllegung entstanden sind, aus dem Kanal ent-
fernt. 

Der Bereich hinter dem Einlaufschütz wird mit einer neuen, tieferen Betonsohle ausgekleidet. 
Die neue Bodenplatte wird nach der Kurve geneigt ausgeführt, und endet auf dem Niveau der 
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bestehenden Kanalsohle. Auf der Außenseite der Kurve wird die Uferwand neu errichtet. Die 
bestehende Wand an der Innenkurve wird Unterfangen. 

Im Unterwasserkanal sind keine Anlandungen vorhanden. Die Arbeiten am Unterwasserkanal 
bestehen aus: 

• Den Arbeiten am Abflussteiler für den Einbau der neuen Schütze,  
• Der Auskleidung der Sohle der linken Wiedereinleitung, 
• Den Anpassungen am Turbinenauslauf. 

2.4 ABFLUSSTEILER 
Hier ist der Einbau von zwei neuen, automatisierten Schützen geplant. Die Schütze dichten 
im Hochwasserfall gegen eine neue, betonierte Hochwasserschutzblende.  

Am bestehenden Abflussteilerbauwerk werden zudem folgende Änderungen durchgeführt: 

• Die Sohlschwellen unter den Schützen werden abgebrochen und tiefer, auf 
404,00 müNHN neu errichtet. Sofern notwendig wird ein Teil des Bestandes dafür Un-
terfangen. 

• Es werden Nuten für die neuen Schütze aus dem Bestand ausgebrochen. 
• Neue Führungs- und Sohlschienen werden für die Schütze einbetoniert. 
• Die neue Hochwasserblende (OK 407,50 müNHN) aus bewehrtem Beton verschließt 

die bestehenden Nuten und ist für ein hundertjähriges Hochwasser-Ereignis ausgelegt. 
• Eine zusätzliche Hochwasserschutzwand in der Verlängerung des linken Abflussteiler-

schützes bis zum Hochwasser-Damm ist geplant, um das Gelände vor Überflutung aus 
dem Unterwasser zu schützen. 

Dimensionen des linken Schützes: 

• Breite ≈ ca. 4,30 m 
• Höhe ≈ 1,0 m 
• Hub ≈ 0,9 m 

Dimensionen des rechten Schützes: 

• Breite ≈ ca. 4,05 m 
• Höhe ≈ 1,5 m 
• Hub ≈ 1,45 m 

2.5 LINKE WIEDEREINLEITUNG 
Die Sohle der Wiedereinleitung oberstrom des ALU-Wehres wird vom Abflussteilerschütz ab 
bis zur Einmündung in die Wutach durch eine neue Sohle aus Stahlfaserbeton ersetzt. So 
können die hydraulischen Verluste bis zum ALU-Wehr reduziert und die Kanalwände vor Aus-
kolkung geschützt werden.  

Die Wasserabhaltung während dieser Maßnahme wird durch einen Fangedamm an der Eimün-
dung in die Wutach gewährleistet. Dieser Fangedamm wird analog zu den in Abschnitt 3 be-
schriebenen Fangedämmen ausgelegt. 

An der Einmündung in die Wutach wird die Sohle angerampt und an das bestehende Sohlni-
veau der Wutach angepasst. 
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2.6 HOCHWASSERANGABEN 
Die Angaben zu den Hochwasserständen im Bestand stammen aus Abfragen des Hochwas-
serrisikomanagements. Diese sind in den Anlagen A-18 bis A-21 zu finden und beinhalten die 
Koordinaten der Abfragen. 
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3 WASSERHALTUNG UND GEWÄSSERSCHUTZ 

3.1 FANGEDÄMME 
Die Gewässertrübung soll auf das notwendige Minimum reduziert werden, indem dichte Fan-
gedämme erstellt werden, welche das Gewässer von der Baustelle trennen. Nach der Erstel-
lung der Fangedämme ist, bis diese umgesetzt oder rückgebaut werden, keine künstliche 
Trübung zu erwarten. 

Die Auswertung der maximalen Tagesabflüsse im Bauzeitfenster (Juni bis September) über 
die letzten 30 Jahre hat gezeigt, dass 7 Abflussereignisse über 52 m3/s lagen. Der Maximal-
wert im Betrachtungszeitraum lag bei 158 m3/s.  

Die Fangedämme in Bauphase 2 und 3 sollen zuzüglich 50 cm Freibord auf ein Abflussereignis 
von 52 m3/s am Pegel Oberlauchringen auslegt werden. Dies stellt einen Kompromiss aus 
Sicherheit und Wirtschaftlichkeit der Sicherungsmaßnahmen dar. Zusätzlich sollen Big Bags 
vorgehalten werden, um kurzfristig die Dammkrone erhöhen zu können. Fangedämme, wel-
che senkrecht zur Fließrichtung eingebracht werden, werden nach Möglichkeit erodierbar her-
gestellt. So können sie im Fall eines außergewöhnlich hohen Abflussereignisses als Sollbruch-
stelle fungieren. 

Sollte ein Abflussereignis zwischen 52 und 77 m3/s vorhergesagt sein, werden Big Bags ein-
gesetzt um die Dammkrone zu erhöhen. Ab einer Vorhersage von 77 m3/s am Pegel Ober-
lauchringen, wird das Baufeld geräumt. 

Die genaue Ausführung der Fangedämme wird dem Bauunternehmer überlassen, da jeder 
Bauunternehmer unterschiedliche Mittel zur Verfügung hat. Es wird vorgeschlagen, dass die 
Ausführungspläne der Fangedämme 4 Wochen vor Baubeginn dem Umweltamt mitgeteilt wer-
den. 

Zum Schutz des Gewässers vor Betonschlämmen, wird in den Bauphasen 2 und 3 ein Absetz-
becken für das aus den Pumpensümpfen geförderte Wasser genutzt. 

Wenn die Arbeiten, die eine Wasserabhaltung erfordern, abgeschlossen sind, werden die Fan-
gedämme vollständig zurückgebaut. Bei dem Rückbau wird darauf geachtet, dass die Sohle 
wieder in Beschaffenheit und Tiefe der lokal vorhandenen Sohle angeglichen wird. 

3.2 AUFTRETEN EINES NICHT ABHALTBAREN HOCHWASSERS 
Sollte ein Hochwasser vorhergesagt sein, welches die Auslegung der Wasserabhaltung deut-
lich übersteigt (> 77 m3/s), ist das Räumen der Baustelle und ggf. die gezielte Flutung bzw. 
der Rückbau der Fangedämme (sofern im Zeitfenster möglich) geplant. Beim Räumen werden 
alle losen Bauteile aus dem Gewässerbett entfernt, sodass sie nicht weggeschwemmt werden 
können und eine Verklausung an anderer Stelle entstehen kann. So wird gewährleistet, dass 
keine Folgeschäden entstehen. 

In Bauphase 2 werden bis zum Abbruch der bestehenden Schützschienen die Tafeln der be-
stehenden Einlassschütze vorgehalten, um im Hochwasserfall die Dammdurchführung abdich-
ten zu können. 
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4 FREIBORD 

Oberwasserkanal 

An den Oberwasserkanal grenzt orographisch rechts ein Fahrradweg, dessen Oberkante auf 
ca. 408,9 bis 409,0 müNHN liegt. Orographisch links des Kanals liegt der Hochwasserdamm, 
dessen OK bis zum Krafthaus über 409,4 müNHN liegt. Das Stauziel am Wehr liegt auf 
408,60 müNHN, was einen Freibord von ca. 30 – 40 cm ergibt. Den Freibord des Fahrradwegs 
gilt es zu untersuchen. 

Der Oberwasserkanal wurde mittels eines stationären HEC-RAS Modells abgebildet, um die 
Wasserspiegellagen im Kanal zu berechnen. Untersucht wurden zwei für den Freibord pessi-
mistische Zustände, bei denen durch Maschinenschnellschluss eine Welle verursacht werden 
könnte: 

• 7 m3/s Abfluss im Kanal bei Normalstau (408,60 müNHN) am Wehr und 0 cm Rechen-
verlust 

• 8 m3/s Abfluss im Kanal bei Überstau (408,74 müNHN) am Wehr und 0 cm Rechen-
verlust 
 

Tabelle 1: Wasserspiegel- und Freibordverlauf im Oberwasserkanal bei 7 m3/s und Normalstau 

Distanz zum Krafthaus Fließgeschwindigkeit GOK rechts Wsp Freibord 
[m] [m/s] [müNHN] [müNHN] [m] 
482 0,42 409,62 408,60 1,02 
481 0,76 409,62 408,58 1,04 
478 0,94 410,92 408,56 2,36 
474 0,94 410,92 408,56 2,36 
470 0,49 408,99 408,58 0,41 
456 0,70 409,01 408,56 0,45 
441 0,99 408,98 408,53 0,45 
419 0,88 409,01 408,53 0,48 
385 1,11 408,90 408,50 0,40 
335 1,02 409,00 408,48 0,52 
298 1,06 409,00 408,45 0,55 
259 1,11 409,09 408,43 0,66 
223 1,00 408,99 408,42 0,57 
183 1,04 408,91 408,40 0,51 
153 0,97 408,93 408,39 0,54 
131 0,79 409,30 408,40 0,90 
116 1,03 409,71 408,37 1,34 
107 1,10 410,68 408,36 2,32 
76 1,19 409,20 408,33 0,87 
36 0,93 409,37 408,34 1,03 
14 0,53 409,33 408,36 0,97 
6 0,73 408,93 408,34 0,59 
0 0,52 408,95 408,35 0,60 
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Tabelle 2: Wasserspiegel- und Freibordverlauf im Oberwasserkanal bei 8 m3/s und Überstau 

Distanz zum Krafthaus Fließgeschwindigkeit GOK rechts Wsp Freibord 
[m] [m/s] [müNHN] [müNHN] [m] 
482 0,45 409,62 408,74 0,88 
481 0,81 409,62 408,71 0,91 
478 1,00 410,92 408,69 2,23 
474 1,00 410,92 408,69 2,23 
470 0,52 408,99 408,72 0,27 
456 0,72 409,01 408,70 0,31 
441 0,97 408,98 408,68 0,30 
419 0,87 409,01 408,68 0,33 
385 1,05 408,90 408,65 0,25 
335 0,99 409,00 408,63 0,37 
298 1,02 409,00 408,62 0,38 
259 1,04 409,09 408,60 0,49 
223 0,95 408,99 408,59 0,40 
183 0,99 408,91 408,58 0,33 
153 0,92 408,93 408,57 0,36 
131 0,79 409,30 408,58 0,72 
116 1,04 409,71 408,55 1,16 
107 1,11 410,68 408,54 2,14 
76 1,16 409,20 408,52 0,68 
36 0,93 409,37 408,52 0,85 
14 0,54 409,33 408,54 0,79 
6 0,76 408,93 408,52 0,41 
  0,55 408,95 408,53 0,42 

 

Aus den Ergebnissen der stationären Wasserspiegellagenberechnung in Tabelle 1 ist ersicht-
lich, dass bei Normalstau und 7 m3/s der Freibord ≥ 0,40 m ist.  

Bei dem maximalen vorgesehenen Überstau (408,74 müNHN) und 8 m3/s Abfluss im Kanal 
ist der Freibord ≥ 0,25 m, wie in Tabelle 2 dargestellt ist. Dieser geringe Freibord erfordert 
entsprechende Schutzmaßnahmen gegen Wellenausbildung. 

Um die Ausbildung von Wellen bei einem Maschinenschnellschluss (Dauer ca. 60 s) zu unter-
binden, wird zusätzlich zur bereits bestehenden mechanischen Entlastungsklappe am Kraft-
haus das Leerschussschütz schnellschlussfähig ausgeführt. Durch diese Redundanz kann der 
Wasserspiegel im Kanal bzw. die Wellenausbildung gesichert begrenzt werden. Des Weiteren 
bleiben beide Entlastungsorgane auch bei Stromausfall bzw. unabhängig von einer externen 
Energieversorgung funktionsfähig:  

• Die Klappe wird über einen Gegengewicht-Schwimmer angetrieben und gesteuert. 
• Die Steuerung der Hydraulik im Kraftwerksbereich bleibt dank einer USV auch bei 

Netzausfall in Betrieb. Die Energiezufuhr für das Öffnen des Leerschussschützes wird 
hydraulisch, mittels eines hydraulischen Druckspeichers gewährleistet. 
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Unterwasserkanal 

Der Wasserspiegel im Unterwasserkanal steigt auf bis zu 405,5 müNHN bei 8 m3/s. Die Ka-
nalwände des Unterwasserkanals liegen auf ca. 407,0 müNHN. Der Freibord am Unterwas-
serkanal ist also > 1 m und somit ausreichend groß. 


